
Zahl des Tages
46 276
Euro kostet die Reinigung
der Dachrinnen sämtlicher
Gebäude der Gemeinde
Gräfelfing für die nächsten
drei Jahre. Der Auftrag
ging nun an die Firma
Schückmüller Gebäudeser-
vice aus Auerbach.

„Gräfelfinger“ eröffnet
ab Mai Straßenverkauf

und Soziales sein, mit Live-
musik und Lesungen. Die Pre-
miere fand am Faschings-
dienstag statt: eine Party oh-
ne Kostümzwang, aber mit
DJ. Voll sei es gewesen, so
Schumacher. Auch danach
kam der neue Treffpunkt na-
he der S-Bahnhaltestelle gut
an. „Wir hatten ein gemisch-
tes Publikum. Es hat Spaß ge-
macht. Ich war selbst jeden
Abend da“, sagt Schumacher.
Zum 1. April sollte Philipp

Bundy als Konditor und Patis-
sier anfangen. Doch der
musste gleich in Kurzarbeit,
das „Gräfelfinger“ war da
schon gute zwei Wochen ge-
schlossen. „Wir haben die
Zeit genutzt zu überlegen,
wie wir weitermachen“, sagt
Schumacher. Das Augen-
merk soll auf dem Cafébe-
trieb liegen, mit Kuchen und
Torten. Deswegen schaffte
Schumacher auch Schock-
froster und 20-Liter-Teigma-
schine an. Bundy „kann sich
frei entfalten im Rahmen der
Möglichkeiten“, sagt Schu-
macher. Und: „In Gräfelfing
gibt es das nicht.“
Bis das „Gräfelfinger“ wie-

der regulär öffnen darf, bie-
ten Schumachers Kuchen
und kleine Speisen zum Mit-
nehmen an, kreiert von ih-
rem Konditor. Größere Men-

gen, etwa für Firmen, die ih-
ren Mitarbeitern den Arbeits-
alltag versüßen möchten,
können geliefert werden. Im
Angebot sind Sachertorte,

Nuss-Nougat-Torte, Spani-
sche Vanille, Mohn-Kirsch-
Kuchen, American Cheeseca-
ke, Apfelstrudel, Obstkuchen
und herzhafte Quiches. Au-

ßerdem gibt es Bio-Eis von
Wigbert Cramer aus Gil-
ching, auch vegan. Und na-
türlich Kaffee, Cappuccino
und Espresso. nik

Gräfelfing – Das „Gräfelfin-
ger“ hatte kaum eröffnet, da
musste es auch schon wieder
schließen: Die Corona-Pande-
mie und die zu ihrer Bekämp-
fung von der Bayerischen
Staatsregierung erlassenen
Maßnahmen ließen Betreiber
Hans Schumacher am
15. März nach einer vorerst
letzten Veranstaltung für
mehr als sechs Wochen ab-
sperren. Doch nun rührt sich
wieder etwas amGräfelfinger
Bahnhofplatz. Am Freitag,
1. Mai, eröffnet der Straßen-
verkauf. Kuchen, Kaffee,
Quiche, Vitaminbooster und
Waffeln to go, täglich von 11
bis 16.30 Uhr.
Mitte November hatte der

Gräfelfinger Unternehmer
Schumacher den Mietvertrag
für die Räume der ehemali-
gen Confiserie Fesl unter-
schrieben. In den folgenden
drei Monaten wurde ausge-
räumt, renoviert, eingebaut
und möbliert. Die Zapfanlage
ist neu, ebenso die Geschirr-
spülmaschine, die Toilette
und die Bühne. Das „Gräfel-
finger“ soll Café und Begeg-
nungsstätte für Kunst, Kultur

Sachertorte und andere Kuchen gibt es ab 1. Mai beim „Gräfelfinger“, wenn die Café-Bar ihren Straßenverkauf startet. Un-
ser Foto zeigt Betreiber Hans Schumacher mit seinen Töchtern Anna und Katharina sowie Konditor Philipp Bundy. FOTO: DR

Gedenken an
den Todesmarsch
Der Gedenkzug zum Todes-
marsch von Dachau muss in

diesem Jahr wegen der Coro-
na-Restriktionen entfallen.
Stattdessen will der Verein

„Gedenken im Würmtal“
den Überlebenden in Israel
Videos schicken. Sie zeigen,

wie in allen Würmtal-Ge-
meinden Bürgermeister und

Vereinsvertreter an den
Mahnmalen Kränze nieder-

legen und der Nazi-Opfer ge-
denken. Auf unserem Foto

tun dies Bürgermeisterin Uta
Wüst (re.), Renate Beiswen-
ger und Friedrich Schreiber
vor dem Friedhof in Gräfel-

fing. MS / FOTO: DAGMAR RUTT

Mit Mund-Nase-Schutz in den Einsatz
Aber die Feuerwehren im
Landkreis München haben
dafür andere Aufgaben be-
kommen. Sie beliefern Kran-
kenhäuser, Arztpraxen und
Pflegeheime mit Schutzaus-
rüstung. „Damit sind wir im
Durchschnitt jeden zweiten
Tag auf Tour“, sagt Hickel.
„Da rührt sich schon was.“
Die Bewerkstelligung die-

ser zusätzlichen Aufgaben
sieht Rehkämper aber nicht
als Problem. Er freut sich:
„Die Stärke der Mannschaft
ist höher als sonst. Sehr viele
arbeiten im Homeoffice. Wir
müssen keine Angst haben,
dass wir tagsüber zu wenig
Leute sind.“

wehr trägt welche mit FFP1-
Standard, Krailling FFP2 und
Gräfelfing FFP3. „Es ist eine
Belastung, mit dieser Maske
zu arbeiten“, berichtet Zick-
ler. Doch alle reißen sich zu-
sammen. „Wir wollen Vorbil-
der sein“, sagt Rehkämper.
Die Zahl der Einsätze hat

sich für die Feuerwehren im
Würmtal zum Teil erhöht.
Der Sprecher der Gräfelfinger
Feuerwehr Thomas Hickel
stellt zwar fest, dass es ten-
denziell ruhiger sei, da die
Zahl der Verkehrsunfälle zu-
rückgehe. Rehkämper meint,
die Leute seien achtsamer.
„Es lässt keiner seinen Herd
an und fährt in die Arbeit.“

wohnt, wenn man seine Leu-
te nur zumEinsatz sieht. Man
merkt schon, dass die Leute
die sozialen Kontakte mis-
sen“, erzählt er. Auch beim
Einsatz sehen sich die Feuer-
wehrler nicht wirklich. Alle
Gesichter sind in Masken ge-
hüllt. Die Planegger Feuer-

satzfähig zu bleiben. Die Pla-
negger haben ihre Übungen,
Veranstaltungen und Stamm-
tische daher bereits eine Wo-
che vor der Ausgangsbe-
schränkung aus Sicherheits-
gründen eingestellt, wie
Kommandant Martin Heizer
erklärt. Wenn sie ausrücken,
dann erst mal nur mit einem
Fahrzeug. „Man versucht,
den Personaleinsatz gering
zu halten“, erläutert er.
Die Neurieder haben die

Mannschaftsstärke in den
Fahrzeugen reduziert. „Sonst
sitzen wir da dicht gedrängt“,
sagt Kommandant Thorsten
Rehkämper. „Es ist eine
schwierige Zeit. Es ist unge-

tuell durchgeführt. Der direk-
te Kontakt zwischen den Ka-
meraden findet kaum noch
statt. Das gesellige Beisam-
mensein überhaupt nicht.
Was macht das mit einer
Mannschaft? „Wenn wir ei-
nen sehr einschneidenden
Einsatz haben, versuchen
wir, das noch kurz zu bespre-
chen“, sagt Marco Zickler,
Kommandant der Kraillinger
Feuerwehr. Nach kleineren
Einsätzen mit geringem Re-
debedarf gehe aber jedes Mit-
glied der Feuerwehr schnell
wieder seiner Wege.
Die Feuerwehren im

Würmtal versuchen, zu Zei-
ten der Corona-Pandemie ein-

Sie erfüllen ihre Aufgabe,
aber das gesellige Vereins-
leben liegt brach: die
WürmtalerFeuerwehrenin
Zeiten von Corona. Übun-
gen und Stammtische gibt
es lediglich virtuell.

VON VICTORIA STRACHWITZ

Würmtal – Not macht erfinde-
risch. Die Freiwillige Feuer-
wehr Neuried hat jetzt eine
Online-Fahrzeugkunde im
Angebot. Die Planegger Feu-
erwehr produziert kleine
Lehrvideos für ihren Nach-
wuchs. Übungen werden vir-

Thorsten Rehkämper
„Wir wollen Vorbilder sein.“

Kreisumlage soll trotz
Corona-Krise stabil bleiben

Pandemie hat Kreis München bisher 4,5 Millionen Euro gekostet
ChristophGöbel teiltemit, ei-
ne Projektgruppe installiert
zu haben, die sich mit den
Auswirkungen der Krise, ins-
besondere den Folgen für die
Gemeinden befassen soll.
Auswirkungen, „die mit Si-
cherheit noch kommen“, so
Göbel.
Wenn etwa absehbar ist,

wie sich Einbrüche bei den
Steuereinnahmen auf die
Umlagekraft auswirken. Die
bisher bestätigten, unmittel-
baren Kosten der Krise über
4,5 Millionen Euro fallen bei
einem Haushaltsvolumen
von mehr als einer Milliarde
Euro kaum ins Gewicht. Das
Geld floss in Atemschutzmas-
ken und Desinfektionsmittel.
Für wirklich seriöse Was-

serstandsmeldungen würde
Göbel gern auf Corona-Tests
zurückgreifen. Doch weder
der Freistaat noch die Kassen
sind bereit, derlei umfassen-
de Tests ohne konkreten An-
steckungsverdacht zu finan-
zieren. Der Kreisausschuss
gab die nötigen Mittel über
182 000 Euro frei. In Abspra-
chemit demVersorgungsarzt
darf das Landratsamt bei Be-
darf Patienten und Pflegeper-
sonal auf Corona testen. as

Landkreis München – 4,5Millio-
nenEurohatdieCorona-Krise
den Landkreis München bis-
her gekostet. Doch das ist erst
derAnfang.DieKriseund ihre
Folgen werden den Kreis und
seine 29 Gemeindenüber Jah-
re beschäftigen, ist Landrat
Christoph Göbel (CSU) über-
zeugt: „Wir müssen uns auf
eine lange Zeit einrichten, die
deutlich anders läuft, als wir
es gewohnt sind.“

Was Göbel am Montag im
Kreisausschuss zwischen den
Zeilen anklingen ließ, ist im
Grunde jedem Anwesendem
klar: Die Krise wird Opfer ver-
langen, nicht jede geplante
Maßnahme wird sich umset-
zen lassen. Wie hoch der
Schaden ausfällt, um wie vie-
le Löcher der Gürtel tatsäch-
lich enger geschnallt werden
muss, steht dabei noch längst
nicht fest. „Das sind so viele
Unbekannte, mit denen wir
rechnen müssen“, ließ Kreis-
kämmererMarkus Kasper die
Fraktionen wissen.
Das zu erwartende Ausmaß

der coronabedingten Belas-
tungen zeichnet Kasper am
Beispiel des ÖPNV ab. „Da
können wir ganz schnell mit
einem zweistelligen Millio-

nenbetrag dabei sein“, warnt
Kasper vor „ganz massiven
Kosten.“ Immerhin: Die ge-
genwärtig in etwa zu erwar-
tenden Belastungen stellen
wohl keine ernsthafte Bedro-
hung für den Landkreis Mün-
chendar: „Aktueller Stand ist,
dass derHaushalt das verkraf-
ten kann.“

Die Kreisumlage soll in je-
dem Fall stabil bei 48 Punk-
ten gehalten werden. Der
Versuchung, dem Haushalt
auf unkomplizierte Art fri-
sches Geld zu verschaffen,wi-
dersteht der Kämmerer. In
Zeiten, da es darauf ankom-
men wird, krisengeschüttel-
ten Gemeinden den Rücken
zu stärken, würde eine Erhö-
hung der Umlage ein falsches
Zeichen setzen.
Was den Schaden durch Co-

rona betrifft, hofft Kasper bis
zur Juli-Sitzung des Kreistags
konkretere Zahlen liefern zu
können. Fest steht schon
jetzt, dass der Haushalt für
2021 unter dem Zeichen der
Krise stehen wird. Landrat

Gemeinden den
Rücken stärken

Kulturfestival auf 2021 verschoben
fes bleiben bis einschließlich
Freitag, 8. Mai, geschlossen.
Bürger haben bei unauf-
schiebbaren Angelegenhei-
ten jedoch die Möglichkeit,
sich telefonisch oder per E-
Mail an die jeweiligen Sach-
bearbeiter zu wenden und,
falls erforderlich, einen Ter-
min zu vereinbaren. Kontakt-
daten finden sich auf der Ge-
meinde-Homepage unter
„Rathaus und Verwaltung“.ms

nächsten Jahr veranstalten,
und zwar vom 29. Juli bis
1. August 2021.
Auch das beliebte Gräfel-

finger Weinfest auf dem Ei-
chendorffplatz wird in die-
sem Juli nicht stattfinden
können, da Großveranstal-
tungen generell bis Ende Au-
gust untersagt sind.
Das Gräfelfinger Rathaus

und seine Außenstellen mit
Ausnahme des Wertstoffho-

Gräfelfing – Auch in Gräfel-
fing hagelt es aufgrund der
Corona-Pandemie weitere
Absagen von Veranstaltun-
gen, die für diesen Sommer
geplant waren. So wird das
Kulturfestival nicht stattfin-
den können. Allerdings wei-
chen die Organisatoren erst-
mals seit 30 Jahren vomZwei-
jahres-Rhythmus ab und wol-
len das Kulturfestival im
Paul-Diehl-Park bereits im

Zitat des Tages
„Digitales Lernen war bis-
her nicht unser Schwer-
punkt-Gebiet. Wir mussten
uns daher erst mal selbst in
die verschiedenen Plattfor-
men und Techniken einfin-
den, weswegen wir gerade
so viel wie wohl nie arbei-
ten.“

Karola Albrecht, stellver-
tretende Geschäftsführe-
rin der Würmtaler Volks-
hochschule, über die coro-
nabedingte Online-Um-
stellung der Vhs-Kurse.

Gräfelfing
Nahezu täglich
Waldbrände
Die Serie von Brandlegun-
gen im Paul-Diehl-Park mag
vorerst gestoppt sein, nach-
demein Verdächtiger ermit-
telt wurde. Doch die Wald-
brände rings um Gräfelfing
gehen weiter. Nahezu täg-
lich rückt die Feuerwehr
aus, zuletzt am Montag-
abend. Um18.35Uhr schrill-
ten die Funkmeldeempfän-
ger; im Luzernenweg brann-
te der Wald, so Feuerwehr-
Sprecher Thomas Hickel in
seinem Pressebericht. Eine
Joggerin hatte im Waldge-
biet nördlich der A 96
Brandgeruch wahrgenom-
men und umgehend die
Feuerwehr alarmiert. Die
Retter stellten fest, dass auf
einer kleinen Lichtung weit
abseits der Waldwege, in
schwer zugänglichem Ge-
lände, etwa 25 Quadratme-
ter Waldboden brannten.
Einsatzleiter Markus Fuchs
entschied sich, anders als
bei einem Brand am Wo-
chenende, gegen das auf-
wendige Verlegen einer
Schlauchleitung durch das
Unterholz. Stattdessen wur-
den neben Harken und Äx-
ten alle sechs auf den Fahr-
zeugen mitgeführten trag-
baren Druckluftschaum-
löschgeräte mit einem Ge-
wicht von jeweils 25 Kilo-
gramm etwa 200 Meter
durch den Wald an die Ein-
satzstelle getragen. Die Ein-
satzkräfte löschten das Feu-
er ab und suchten den
Waldbodenmit derWärme-
bildkamera auf verbliebene
Glutnester ab. Auch ein Poli-
zeihubschrauber unter-
stützte dabei wieder mit sei-
ner Wärmebildkamera. Ins-
gesamt waren 39 Feuer-
wehrleute mit sechs Fahr-
zeugen gut anderthalb
Stunden im Einsatz. Die Po-
lizei hat die Ermittlungen
zu dem Brand aufgenom-
men. ms

Planegg
Ehrenbezeichnung
Altbürgermeister
In der Sitzung des Planegger
Gemeinderates am Don-
nerstag, 30. April, wird die
Ehrenbezeichnung „Altbür-
germeister/in“ verliehen.
Außerdem werden Bürger-
meister Heinrich Hofmann
und ausscheidende Gemein-
deräte verabschiedet. Die öf-
fentliche Sitzung imKupfer-
haus beginnt um 19.15 Uhr.
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